
5

3. Ueber die Benennung des Pferdes in den
Sprachen amerikanischer Indianer.

Eine linguistisch-psychologische Untersuchung von Dr. A. F. Chamberlain,
(Clark University, Worcester, Mass.).

I. Zur Zeit der spanischen Entdeckung gab es in der neuen
Welt keine einheimischen Pferde. Die uralte durch Fossilien bestätigte
Gattung war vor langen Jahrhunderten verschwunden. Von den
Spaniern und anderen europäischen Einwanderern rührten also alle
Pferde, die bald nach der Ankunft des Kolumbus unter den ver
schiedenen Indianerstämmen zu finden waren, her und auf diese Weise
wanderte das Pferd vom atlantischen Meere bis zu den entferntesten
Horden der Felsengebirge, indem die Kunde vom neuen wunderbaren
Tiere vom nördlichen Eismeer bis an die Inseln von Tierra del Fuego
überall allmählich verbreitet wurde.

In den hunderten Sprachfamilien Nord- und Süd-Amerikas
besitzt das Pferd unzählbare Namen. Aus einer Untersuchung der
amerikanischen Pferdenamen ergiebt sich folgendes:

1. Viele Indianerstämme haben das spanische Wort caballo
teils unverändert, teils in etwas verderbter Form angenommen, so
z. B. die verschiedenen Völker Kaliforniens — Yuki, Porno, Yokaia,
Yokuts, Tinlinneh, Konkau, Nakum, Nischinam —, die alle caballo
sagen. Dasselbe gilt von einigen Stämmen Süd - Amerikas. Die
Chumteya von Kalifornien sagen kaväiyo, die Karankawa von Tejas
kuwäyi, die Teliuas vom Pueblo Tesuque kwahye, die Keras vom
Pueblo Queres kawahiw, die Picoris vom Pueblo Isleta känec, die
Mokis kaväiyo; letztere vier sind Indianerstämme von Arizonien und
Neu-Mexiko. Die Terraba, ein Volk von Costa Rica in Mittelamerika
heissen es caballjo und die Tsoneka von Patagonien caliuel.

2. Die Mikmak-Indianer vom östlichen Kanada nennen das Pferd
tesibu vom französischen des chevaux.

3. Einige Völker Nordwestamerikas haben, anstatt einen Namen
zu erfinden, ihr Wort für Pferd aus der bekannten Tschinuk-Misch-
sprache — die lingua franca des Landes — aufgenommen. In der
Mischsprache heisst Pferd kyutan, dessen Bedeutung noch zu erklären
ist. Davon stammen Tschimschian gyüdä'n, Stildn gyüdä'n, Haida
gyüdä'n, Kwakiutl kiutan.

4. Bei vielen Indianerstämmen ist der Name des Pferdes vom
Worte für „Hund“ abzuleiten oder steht damit in recht enger Ver
wandtschaft. Hierher gehören aus Kalifornien folgende Worte: Yurok
tsishuh (— Hund), Digger-Indianer shuku (= Hund), Achomawi
c hall lief m h' (vgl. das verwandte Wort derLutuami chahoom, „Hund“),
Klamath watcli oder wats (vgl. watchäga oder watsäg, „Hund“);
aus Oregon und den Nebenländern des Felsengebirges: Nez-Perce
shekem (vgl. tsiköm käl, „Hund“), Shihwapmukh skähu (vgl.
skakh’ha, „Hund“), Sarsi isklih (vgl. klih, „Hund“), Navajo lilin
(vgl. das Sarsi Wort; das Navajo Wort für „Hund“ scheint liletcänai


